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3m westen fortgesetzt erfolglose Gegenangriffe
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

»ross - S Hauptquartier . 8. Juli . fAmtlichj.
Weltlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe « roupri » , Rapprecht . Mehr,
fache»ugriffSversuche deS Feindes «restlich vou Laugemarck
scheiterte«.

I « dem Kampfabschnittsüdlich der Gemme blieb die Ar,
tillerietätigkeit tagsüber gesteigert. Am Abeud lebte ste a«
der übrigen HeereSgrnppeu-Front anf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Zwischen
AiSne und Marne und südwestlich von Reims zeitweilig er¬
höhte Gefechtstätigkeit.

Stärkere Borstöste des Feindes gegen den Cligno»,
abschuitt wurde« abgewieseu.

Srkundnngsgekecht« in der Champagne.
*

Leutnant volle  errang seine« AI. Luststeg.
Der Erste Generalqnartiermeister: Lndeudorfs.

Die Kriegsfällen in zrankreich.
K. 8 ü r i ch„ 6. Juni . (Eig. Tel.. ,b.)

Die Mailänder Blätter melden aus Paris : Im Haupt,
ausschuh der Kammer wurden die durch den Krieg in Frank¬
reich entstandenen schätzbaren Schäden bis April dieses Iah.
reS mit 11 Milliarden Francs beziffert.

Die Gesamtzahl der pariser ziiegeropser.
Bafel.  6 . Juli . lT.-U.-Tel.s

Wie der »ProgrsS de Lyon" meldet, beträgt die Gefamt-
ßahl der Opfer der Beschießung von Paris durch Flieger oder
durch Ferngeschütze seit dem 1. Januar 141 Tote und 431
verwundete,  zusammen also 578 Opfer.

Sur Verteidigung der MurmanWe.
Ein Tagesbefehl Trotzkis.

Moskau,  5 . Juli . sWolff-Tel.j
Die Presse veröffentlicht folgenden B e fe hl T r otzki s:
«ft» Murman ist fremdes Militär gelandet,

trotz des ausdrücklichen Protestes des Kommissars für die
auswärtigen Angelegenheiten. Der Sowjet der Bolkskom-
missare schreibt mir vor. dorthin die nötigen Streitkräfte zu
entsenden, um di« Küste des Weihen Meeres vor der Besitz¬
ergreifung durch die ausländischen Imperialisten zu schützen.
Daher befehle ich folgendes:

1. Wer dem auswärtigen Militär Hilfe leistet, ob direkt
»der indirekt, wird als Landesverräter betrachtet und nach
dem Kriegsgesetz hingerichtet. 2. Der Transport von Kriegs-
gefangenen nach Archangelsk, ob in bewaffneten oder un-
bewaffneten Abteilungen oder in einzelnen Leuten, ist un¬
bedingt verboten. Jeder , der hiergegen verstöht, wird nach
dem Kriegsgesetz hingerichtet. 3. Zu einer Fahrt an die Küste
beS Weihen Meeres benötigen russische wie ausländische
Bürger unbedingt der Erlaubnis des nächsten KreiSkriegs-
fommiffarS. Passagiere, die ohne eine derartige Erlaubnis
an die genannt« Küste reisen, sind zu verhaftend

K. ®e « f,  6 . Juli . lEig. Tel. zb.)
»Petit Journal- meldet aus Petersburg:  lieber

Petersburg gehe« grosse Truppentransporte nach
»e « Rorde ». Der „Prawda" znfolge wnrde eine Bol-
schewiki-Armee von 125 000 Mau« aufgeboten. die mit star¬
ker Artillerie »ach der Halbinsel Kola befördert wnrde zum
Schutze der rusfische« Mnrmauküste.

Ein norwegischer Urteil über Uerenrsi.
Kristiania,  6 . Juli . lT.-U.-Tel.s

Unter der Ueberschrift „Landesverräter Kerenski" be.
handelt Jakob Friis im „Sozialdemokraten" Kerenskis Auf.
treten in London und Paris . Er schreibt, bah Kerenski seinem
Lande, das den inneren Frieden und Konsolidierung erstrebt,
den äuheren Krieg aufzwingen will. In seinen Reden hat
er die Führer seines Landes beschuldigt, dah sitz Deutschlands
Geschäfte besorgten, er, der doch selbst die Geschäfte des
englisch- amerikanischen Kapitals besorgt. Es sei eine
Schande, dah die Leiter des englischen Arbeiterkongresses
Kerenfki den Zutritt gewährten.

Der 3ar.
Rach einer Meldung der „National Tidende" aus Stock-

lm erklärte Lenin  in einer Unterredungmit dem
oskauer Vertreter des Stockholmer Syndikalistenblattes

»Folkets Dagblad" aufs bestimmteste die Meldung
für unrichtig , daß der Zar ermordet  worden sei.

Amerilanische Truppen in Italien.
Bern.  8 . Juli . sWolff-Tel.j

Einem stark zensurierten Bericht Genueser Blätter ist zu
entnehmen, dah in Genua amerikanische Truppcnabteilungen
auSgeschifft worden sind.

Tagesbericht der Admiralftabes.
Berlin,  8. Juli . fAmtlichj

Eine» «nferer im Mittelmeer operierende« U-Boote
nnter Führung des Oberleutnants z. S . Ehrenberger
versenkte ans stark gesicherten Gcleitzüge» 4 wertvolle
Dampfer von rund 18 808 Bruttoregistertonnen.
Ein 8. Dampfer von etwa 5888 Tonnen wnrde durch Torpedo-
schnh schwer beschädigt, vermochte aber wahrscheinlich einen
nahen Hafen zu erreichen.

Der Chef des AdmiralftabS der Marine

Aufgabe englischer Interessensphären
ln Lhlna.

Ei« wirtschaftlicher Sie« Japans.
Bern.  8 Juli . lT.-U.-Tel.j

Die Angelegenheit der Eisenbergwerke im Jangtsxtal , die
von den chinesischen Behörden den Japanern überlassen wor¬
ben sind, bildete den Gegtznstond mehrerer Anfragen im
englischen Unterhause, auf die Lord Cecil schriftlich ant¬
wortet«. Demzufolge waren die Verhandlungen zwischen dem
japanischen Syndikat und China betreffs der Eisenminen von
Fenghuangshan dtzr englischen Regierung bekannt, obwohl
der Abschluss dieser Verhandlungen offiziell noch nicht be¬
stätigt erscheint. Die Eisenminen befinden sich im Gebiet des
Jangtse , der allerdings von der englischen Regierung stets
als eine besondere Interessensphäre Englands betrachtet
wurde. Die englische Regierung ist jedoch nicht der Ansicht,
bah die Begünstigung der englischen Konzesssonsansprüche so
wett gehen soll, dah der Grundsatz der offenen Tür verletzt
werde. Die Erregung dtzr englischen Jntereffenkreise in
China ist englischen Blättern zufolge sehr gross. l„Voff. Ztg.Z

Der neue Sultan.
Konstantinopel.  5 . Juli . lWolff-Tel.j

Meldung unseres Sonderberichterstatters : Mit grosser
Feierlichkeit fand am 4. Juli vormittags die Biat genannte
Proklamierung des Sultans Mehmed  VI . im
Palast Top Kapu statt. Um 10 Uhr 50 trat der Sultan in
den Thronsaal ein, worin der Thronfolger Abdul Medschid
Efsentzi die kaiserlichen Prinzen , der Grohwesir. die Mini¬
ster, das Parlament und der Khedive versammelt waren.
Nachdem der Sultan einen Augenblick auf dem Sessel neben
dem Throne Platz genommen hatte, begann die Zeremonie,
wobei die Anwesenden bas Satschk. das die Hand des Padi-
schahs öarstellt, küssen. Hierauf nahm der Sultan auf dem
Throne Platz. Abgeordnete aus dem Nordkaukasus und
Aserbeidschan wohnten der Feier bei.

Auf das Biat folgte die Beisetzung der Leiche Meh-
m e bs V., die zu den Waschungen nach dem Palast Top Kapu
gebracht wurde. Der Sultan folgte dem mit reichen bunten
Decken behängten Sarge bis an das Tor des Palastes.
Dann begab er sich auf seiner Jacht nach Zjub. wohin die
Leiche auf einem Motorboot geschafft wurde. Dort fand die
Beisetzung in dem von Mehmed V. errichteten Grabmal statt.

Oer amtliche Nrankheitsbericht.
Ko n sta n t i n o p e l, 6. Juli . (Wolff-Tel.j

Meldung der Agentur Milli : Der ärztliche Bericht über
die Krankheit und den Tod des Sultans besagt: Bei dem
verstorbenen Ghazi Sultan Mehmed Khan zeigten sich seit
einer Woche leichte Störungen des Berdauungsapparates.
Am 26. Juni wurde er von einem heftigen Fieber befallen,
Im Laufe der Krankheit traten Erscheinungen des para¬
typhösen Fiebers auf , das eine Verschärfung der Diabetes
herbeiführt«, an der der Patient von Zeit zu Zeit litt.
Namentlich Azeton zeigte sich in grösserer Menge. Die Tem¬
peratur stieg auf 39,5 Grad. Die bedrohlichen Symptome der
Diabetes konnten nicht mehr beseitigt werden. Der Sultan
verschied am 3. Juli abends 10 Uhr.

Der vorstehende Bericht ist vom Sanitätsinspektor der
Armee im Felde. Suleiman Numan Pascha, dem Rektor der
medizinischen Fakultät Akil Muadar , dem ersten Arzt des
Sultans Obersten Achmed Bei. dem Palastarzt Oberste» Ali
und dem Leibarzt des Sultans Taptas gezeichnet.

Die vergewalügung Irlands.
K r i sti a n i a. 6. Juli . (T.-U.-Tel.j

Der Berichterstatter der „Bossischen Zeitung" erfährt, dah
nicht der englische Konsul, sondern in erster Linie die
Amerikaner die Alleinherrschaft auf Island ausüben wollen,
um Island als Zentralstelle ihres Ueberseeholzhandels ein-
zurichten. Sie beschlagnahmten beispielsweise isländisches
Holz, verweigerten die Ausfuhr nach Dänemark und ver¬
bieten auch die Heimkehr der deutschfreundlichen Isländer.
Die wirtschaftlichen Interessen sind lediglich«' s Deckmantel
der imperialistischenPläntz anzusehen.

Erubenarbeiteraurstand in England.
Bern,  8 . Juli . sWolff-Tel.j

Der „Daily Mail " zufolge traten 12 000 Bergleute in
fünf Castlefordgruben in den Streik , wodurch wichtige natio¬
nale Industriezweige in Dorkshire schwer in Mitleidenschaft
gezogen werden.

Nachtrag zu wilsonr Rede.
N « w - A o r k, 8. Juli . sWolff-Tel.s

In seiner Rede am Grabe Washingtons sagte Wilson
noch: Grohe Ziele kann man nicht erreichen, indem man die
Wünsche der Staatsmänner und ihr« Pläne für das Gleich¬
gewicht der Macht und für die Chancen der Nationen er¬
örtert und sie zu versöhnen und anzupassen sucht. Sie kön¬
nen nur verwirklicht werden durch die Bestimmung der
Wünsche der denkenden Völker der Welt mit ihrer Sehn¬
sucht und Hofsnuna auf Gerechtigkeit, soziale Freiheit und
gute Aussichten. Ich kann mir vorstellen, dass die Aeuherung
solcher Grundsätze besonders gut an diesen Platz passt. Hier
begannen di« Kräfte, die die grohe Nation, gegen die sie an-
sanglich gerichtet waren , zunächst als eine Revolte gegen
ihre rechtmässige Herrschaft betrachtete, aber seitdem erblickt-
sie darin längst einen Schritt zur Befreiung ebenso ihres
eigenen wie des amerikanischen Volkes, und ich stehe jetzt
hier, um voller Stolz mit zuversichtlicher Hofsnuna von der
Ausdehnung dieser Revolte, dieser Befreiung auf der grossen
Weltbühne zu sprechen. Die verblendeten Machtinhaber
Preußens riefen Kräfte ins Leben, die sie so wenig kannten.
Kräfte, die, wenn sie einmal erweckt sind, niemals wieder zu
Boden geschlagen werden können, denn sie besitzen innere
Kraft und Endzwecke, die unsterblich sind und den Triumph
verbürgen.

Der Schwätzer Branting.
Stockholm.  6 . Juli . sWolff-Tel.j

Wie der Pariser Berichterstatter von „Stockholms Tid-
ningen" meldet, erklärte Branting in Paris einem Redak-
teur des „Petit Parisien " : Ich glaube an die Zukunft der
Demokratie und hoffe, dass die deutsche Offensive zurückge¬
wiesen werden wird. Wenn Schweden auch neutral ist, so
besitzt die Sache der Demokratie doch Sympathien bei der
großen Menge. Die deutsche Bewegung hat sich einen Au¬
genblick lang bemerkbar gemacht, ist jetzt aber stark ge¬
schwächt und noch weniger zu fürchten als jemals. Außer,
dem sprach Branting seine Freude darüber aus, dah sich un¬
ter den Amerikanern, die ihre Bemühung mit derjenigen
der Entente vereinigen , so viele schwedischer Abstammung
seien. Im Anschluß hieran bemerkte er : Ich hoffe, dass die
Haltung der schwedischen Amerikaner einen großen Einfluss
aus die Volksmeinung in Schweden ausüben wird.

*

Mit den hier wiedergegebencn Aeutzcrungcn hat Bran>
ting in Paris nur das wiederholt, was er schon in London
gesagt hatte. Wenn er den Wunsch ausspricht, die an der
französischen Front kämpfenden amerikanischen Schweden
möchten die öffentliche Meinung Schwedens beeinflussen, so
entspricht das ganz der ihm eigenen Neutralität und
Kriegssreundschaft. Nachdem bereits sein Auftreten in Lon¬
don von der schwedischen Negierung scharf missbilligt und
bedauert worden ist, stellt Branting sich durch sein neuer¬
liches Auftreten in Paris vor aller Welt als das hin, was er
ist, nämlich als lächerlicher, unverantwortlicher Schwätzer.

3um Prozeß liühlmann.
Wir bedauern es lebhaft, zu der Feststellung genötigt zu

fein, dass auch daS Sprachorgan der Regierung, die „N o r d -
deutsche Allgemeine Zeitung ", sich an den Fäl¬
schungen beteiligt, die wir bezüglich der Erklärung des Ches-
reüakteurs Dr . L o h a n an der „Frankfurter Zeitung und
dem „Berliner Tageblatt" festgenagelt haben. Die geistige
Uebereinstimmung bei diesen Fälschungen läßt vermuten,
dass sie aus einen bestimmten Wink hin zustande gekommen
sind. Das offiziöse Wolffsche Telegraphenbureau hatte «inen
objektiven Bericht über die Verhandlung veröffentlicht: die
offiziöse „Noröd. Allg. Ztg." hat in ihrem Stimmungsbild
genau wie die genannten demokratischen Blätter zu glatten
Fälschungen gegriffen, um einen Mann , der einigen leiten,
den Persönlichkeiten der Regierung missliebig ist, ins Un¬
recht zu versetzen. In demokratisch regierten Ländern ar-
beiten allerdings die offiziösen Blätter der jeweiligen Re¬
gierungen mit derartigen verwerflichen Mitteln : wir müssen
uns aber aufs entschiedenste dagegen zur Wehr setzen, dah
auch bei uns diese abscheuliche Kampfesweise, die immer ein
Zeichen von Korruption ist, offiziös eingeführt wirb. Der
Kampf gegen den Staatssekretär v Kühlmann als politischen
Schädling muh dadurch eine Verschärfung erfahren, die
diesen Schützling der demokratischen Presse uud der offiziösen
„Nordb. Allg. Ztg." schwer fressen kann. Insofern ist diese
Fälschungsmethodeauch noch recht dumm: denn die Geschosse,
die sie abgesendet, sind wie Freikugeln: sie treffen nickt das

, Wild, sondern de» Schützen.
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Deutscher Reichstag.
(©cblufi.l

Nach der Bewilligung des HeeresetatS ergriff bei der
»weiten Lesung des MarineetatS der Staatssekretär des
Reichsmarrneumts. v. Capelle, das Wort, um aus eine vom
?lbg. Pfleger (Ztr.i mitgeteilte Aeußeruva des französischen
Marineunterstaatssekretärs , wonach zwei Drittel aller unse¬
rer Unterseeboote versenkt worden seien, die gebührende
Antwort zu geben.

Staatssekretär v.  Eavelle
führte u. a. aus : „Alle Nachrichten über Unterseebootsver.
lulle , die von unseren Feinden in die Welt gesetzt werden
sind übertrieben. Unsere Unterseebootswasfe  ist,
sowohl was die Zahl wie die Qualität der Boot « Betrifft,
im Steigen  begriffen . Eine große Anzahl der Herren hat
vor kurzem dem Bortrag eine? gerade aus dem Sperrgebiet
znrückgekehrtenUnterseevootskommandanten beiqewok/nt, in
dem der Bortragende eingehend all die Abwehrmahnahmen,
die unsere -feinde gegen die Untcrseebooisvest zur Anwen¬
dung bringen, geschildert hat. Sie werden leinen Ausführun¬
gen entnommen haben, das, unsere kräftigen Unterseeboots»
besatzungen llch gegen alle diese Mittel bisher behauptet
haben, und ich habe die begründete Hoffnung , daß sie üch
auch weiter behaupten werden, Für die Beurteilung deS
militärischen Ergebnisse« des Unterseebootskrieges sind der
zttrerlässiglle Mallllab die amtlichen Veröffentlichungen des
Aömiralstabes über die Versenkungen. Wenn setzt noch, nach¬
dem bereits 18 Millionen Tonnen , die unseren Feinden zur
Verfügung gestanden haben, versenkt worden sind, durch¬
schnittlich Tag für Tag vier bis fünf grolle Schiffe als ver¬
senkt gemeldet werben, so liegt darin die Gewähr, ball die
Wirksamkeit  des Unterseebootskrieges nicht nach,
gelassen  hat ."

Der Staatssekretär wies im weiteren Verlaus seiner
Rede aus eine Erklärung des Vorsitzenden des Schifssbau-
ausschusses der Handelskammern der Vereinigten Staaten
hin , der offen zugegeben hatte: „Alle Angaben, die man in
den Zeitungen über das Nachlassen der Versenkun¬
gen  liest , gründen sich auf H o f f n u n g e n u n d T r ä u m e."
Die Verlegenheiten der Feinde wachsen sm gleichen Malle
mit der Zunahme der amerikanischen Ttrcitkräfte in Frank¬
reich. Aber schon seit geraumer Zeit reicht die vorhandene
Tonnage der Entente nicht mehr aus , und mit ieden ameri¬
kanischen Soldaten der den europäischen Boden betritt,
wächst der Bedarf , der nicht befriedigt werden kann. Mag
auch mit dem abnehmenden Seeverkehr das Ergebnis des
U-Bootkrieges einmal geringer werden : An dem Enderfolg
vermag das nichts zu ändern. Fe st er Siegeswille,
wie bei unseren Heeren im Westen, ist auch in der Marine
lebendig. /Lebhafter Beifall .)

*
Berlin, «. Juli . (Eig . Tel . zb.s

Wie wir hören, ist beabsichtigt, die Sommerferien
des Reichstags  bis zum 5. November auszudehnen , da
jetzt eben ein neuer Kriegskredit von 15 Milliarden Mark
eingebracht worden ist, hält man eine Spätsommersttzung für
überflüssig. _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden 6. Juki.

Generalleutnant z D . E. Conzen in Wiesbaden feiert
am Sonntag seinen 70. Geburtstag . Am 23. Juli wird er
auch sein ülljähriges Offiziersubiläum begehen können, da
er am 23. Juli 1868 Leutnant im 8. Feldartillerie -Regiment
in Coblenz wurde. Er war später Kommandeur deS Artil-

leriekorpS in Darmstadt und der 30. Feldartillerie -Brigade
in Stratzbura und trat 1904 in den Ruhestand.

Am Wochenmarkt war auch heute wieder die Zufuhr an
Gemüse nur mällig und davon war das meiste schon ver¬
kauft und unter die Tische verstaut, noch ehe der .Kleinver¬
kauf begann. Die Nachfrage konnte darum auch heute nicht
vollauf befriedigt werden. Erbsen waren fall gar nicht zu
leben, von Karotten nur holländische, da? Pfund zu 85 Pfg .,
Bohnen waren reichlicher vertreten , da für diese noch keine
Höchstpreise gelten , das Pfund kostete durchweg 2.20 Mark.
Gurken wurden mit 1.50 Mk. und mehr bezahlt. Spinat
kostete 30 Pfg . das Pfund . Blumenkohl 1.50 Mk. und mehr,
je nach Größe, Kopfsalat 35 Pfg. das Stück. Von Obst waren
nur Himbeeren angeboten, das Pfund zu 1.10 Mk. Kirschen,
Johannis - und Stachelbeeren sind wohl für immer vom
Markte verschwunden. Von Pilzen wurden Pfifferlinge in
grötzerer Menge angeboten . zum Liebhaberpreise von 3L0
Mark das Pfund.

Standesamtsnachrichten vom 6. Juli . Sterbefälle:
Am 4. Juli Landgerichtsrat Karl Fnsbahn , 58 Jahre : Post¬
halter Aug. Diefenbach, 68 Jabre . Am 5. Juli Schloaer-
meister Bernhard Helmsen, 69 Jahre.

Kurhaus, Theater, vereine , vortrLge usw.
Residenz - Tkeater.  Wie bereits mitgeteilt , findet

heute abend 734 Uhr die Erstaufführung des Operetten-Schla-
gers „Schwarzwaldmädel " statt. Morgen Sonntag stnd zwei
Vorstellungen : nachmittags 3% Uhr wird zu ermäßigten
Preisen „Die Dollarprinzelstn " gegeben. abenLS 7)4 Uhr
..Schwarzwaldmädel " wiederholt . Montag abend 7)4  ubr
ist Volksvorstellung zu halben  Preisen und geht die rei¬
zende 3aktige Operette „Die tolle Komtesse" in Szene.

Heute nachmittag verschied an Herzschlag unerwartet,
jedodi wohlvorbereitet , mein innigstgeliebter Mann, unser
treuer ,unvergeßlicher Vater , unser lieber Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

Landgerichtsrat

Carl Fusbahn
Hauptmann d. L. und Adjutant beim Kriegsbekleidungs-

Amt 18 A.-K.
im Alter von 53 Jahren.

* Namens aller Hinterbliebenen
in tiefer Trauer:

Paula Fusbahn geb. Hagedorn
Maria Fusbahn
Hilde Fusbahn.

Wiesbaden , Düsseldorf,  den 4. Juli 1918.

Die feierliAen Exequien finden statt am 8. Juli, vormittags 9*/4 Uhr
in der Maria Hilf-Kirdie, die Beerdigung um 10)'2 Uhr vom Trauer¬

hause, Weinbergstrasse 15, zum Nordfriedhof.
I 0

Am 9. Juli 1918, vormittags 10 Uhr wird an Gerichtsstelle
Zimmer Nr. 61 das Wohnhaus mit Hosraum, Kleine Schwalba-
cher Straße Nr. 4, hier, 1 ar 87 Quadratmeter zwangsweise
versteigert.

Wiesbaden, den 4. Juli 1918. Grs«
_ Königliches AmtsgerichtAbteilung 9.

Sonnenberg. - Bekanntmachnna.
Nach Mitteilung der Königlichen Kommandantur der Festung

Mainz wirb der Schießplatz im Sichtcrtal auch am 6. Juli 1918
von 2 Uhr nachmittagsbis zum Dunkelwerdenbenutzt.

Sonnenberg, den 4. Juli 1918. <5SM
Der Bürgermeister Buckelt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Ausgabe der Bezugsscheine für den Einmachzucker  am

Montag, den 8. Juli für die Einwohner
mit AnfangsbuchstabenA von 8—8% Uhr vormittags
„ „ B von 834—10 Uhr vormittags
„ „ C von 10—1034 Uhr vormittags
. „ D Bon 1034—1134 Uhr vormittags
■„ „ E von 1134—12 Uhr vormittags
8 B f  von 12—1 Uhr mittags;

Sport des Somttaas.
Vorschau ans Grnnewald 7. Juli.

1. Flandern — Grenze.
2. Fürst Popoff — Anemone.
3. Landllürmer — TantaluS.
4. Stall Weinberg — Stall Graöitz.
5. /Landstürmers — Stall Hantel — Harlekin.
6. /Fra Diavolos — Indus — Olala.
7. Stall Sello — Sydon.
8. Chalcedon — Eisenerz.

Vorschau auf München 7. Juli.
1. Stall Leutstetten — Stall Liebrccht.
2. Filmdiva — Simonctte.
3. Stall Leutstetten — Stall Liebrecht.
4. Pillao — Sonulf.
5. Stall Leutstetten — Stall Blatt.
6. Stall Leutstetten — Stall Liebrecht.
7. Check— Stall Blatt.

Nächster Galopprenntag 11. Juli : Hoppegarten lGrunewalds.
*

Gauturnwarte - und Fraueuabteilnngsturuen . Am mor¬
gigen Sonntag , 7. Juli , findet vormittags von 9*4 Uhr ab
auf dem Turnplatz der Turngemeinde Frankfurt  an der
Senckenbergstraße eine Uebung der Gauturnwarte des 9.
Kreises der Deutschen Turnerschaft, und am Sonntag , den
14. Juli , vormittags von 9 Uhr ab, in Schierstein  eine
Uebung der Frauenabteilungen desselben Kreises statt.

Fußballwettspiel . Die 1. Mannschaft der S v i e l Ver¬
einigung Wiesbaden  empfängt am morgigen Sonn¬
tag, nachmittags fßA  Ubr , auf ihrem Sportplatz an der
Waldstraße die 1. Mannschaft des Sportvereins 1608 Höchst
zum Rückwetispiel. Das Vorspiel gewann Höchst auf ihrem
Sportplatz mit 3:1._

\/ergrösserunqen
" nachjedem kleinen Bilder

auch von Zivil in Feldgrau.
Emaillebilder für Brosdien etc.
Beste * Festjreschenk!
Frieda Simonsen, Rhemstr 56.

Hofrat 4667
Fabers

höhere llnabenschulem penjionat
Adelheidstraße 71.
- Fernruf 4626. —

Bon Serta an. Kleine Klassen,
individueller Unterricht, gute

,,,,,,, Erfolge. Ueberleitungv. Mittel»
i § schüiern auf höhere Schulen.
® Tägliche Arbeitsstunden unter

Aussicht von Fachlehrern. <8338
kinMlgeiizellgnis.

Prüfung zu Ostern und Herbst.

Zigaretten
i eelle Füllung J99*4

100 Stück . . . Mk. 44-
500 Stück . . . Mk. 60.~

5000 Stück . , . Mk. 104.—
Versand Nachnahme.

Versand «Haus „ Stambul“
Dresden -A.Annenstr. 39,1.

Wir kaufen gebrauchteNorken
auf zu den höchsten Preisen.

Entgegennahme vormittags
von 8 bis 12 Uhr, Gartenseld-
straße 17 im Hof- (*1313

am Dienstag, den 9. Juli sür die Einwohner:
mit AnfangsbuchstabenG von 8- 83- Uhr vormittags
„ „ H von 834—934 Ubr vormittags
„ „ J von 934—10 Uhr vormittags
„ „ K von 10—11 Uhr vormittags
„ „ L von 11—1134 Ubr vormittags
„ . M und N von 1134—1234 Uhr vorm.
„ „ 0 und P von 1234—1 Ubr mittags.

und am Mittwoch. den 10. Juli für bi« Einwohner
mit AnfangsbuchstabenR von 8—834 Uhr vormittags
„ „ S von 834—1034 Uhr vormittags
,. „ T von 1034—H Ubr vormittags
„ „ D und V von 11—1134 Ubr vorm.
„ „ W bi» Z von 1134—1 Ubr mittags.

Im Interesse einer geregelten Abfertigung müsten die ange¬
gebenen Zeiten genau eingehakten werden.

Ausweiskarten vorzeigen! Die EmvfangSberechtigten müsten
auittieren. ES ist deshalb notwendig, daß Erwachsene zur Ab¬
holung erscheinen. Kinder unter 14 Jahren werden zurückgewiesen.

Souuenberg, de» 8. Juli 1018.
Der Bürgermeister. « » Sekt.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche,

Sonntag , de« 7. Juli (6. Sonntag nach Trinitatis ).
Marktkirch«. I» Uhr: Pfr . Schüßler. tAbdm.i — « Uhr: Pfr . Beckmann.
Bergkirche. 10 Uhr: Pfr . Grein. — 11.ro Uhr: KindergotteSbienft.

Pfr . Grein. — « Uhr: HilfSpred. Rümplei — Amtswoche: Taufe» UNS
Trauungen : Pfr . Dtehl. — Beerdigungen: Pfr . Grein.

Ringkirch«. 10 Uhr: Pfr . D. Schloff« . sAbendm.) — 8 Uhr: Pfr.
Grein. iKirchensamml. für die evang. Blättervereinigung für Soldaten und
krtegSgef. Deutsche.) — Gottesdienst fttr Schnierhirtg«. 8.1« Uhr t» der
Sakristei der Ringkirche. Pfr . Held.

Lntherkirchr. 10 Uhr: Pfr . Lieber. i« bdm.) — 11.»« Uhr: » tndergot.
teSdieust. Geh. Konf.-Rat Dr. Stbach. — Dienstag 8410 Uhr: Bibelstunde.
Pfr . RSmpler.

Panllneuftift . 9.S0 Uhr: Gottesdienst. — 11 Uhr: KtndergotteSdtenst.
Pfr . Eichhofs.

Eo.-l»q GaiteStirnst, » delhetdftr. 35. S.M UHr: Prebigt-SotteSdieuft.
Pfarrer Mueller.

Evang -l»th. Gemeint«. Englische Kirche. g.SV UHr: PredigtgotieSdtenf^
Pfr . Wagner.

Katholische Kirche.
BvvifatiuS-Pfarrkirche. Hl. Meffen: 5.30, B, 7 Uhr ihl. Kommunion

de» Mäanerapoftolats» Uhr. Amt (6. » loyfianifcher Sonntag, hl. Kommn.
nton der Erftkommunikanten-Knabeu) 8 Uhr. KiudergotteSdienst (hl. Meff«
mit Predigt) 0 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.80
Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Andacht (342). Abend« 8 Uhr » riegSandacht, ebenso
am DienStag, Donnerstag und SamSiag. An den Wochentagenstnd dt«
hl. Meffen um «, 8.45, 7.10 und S.1S Uhr. 7.10 und 0.15 Uhr Schulmeffen.
Deichtgelegenbeit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, SamStag nachm.
3.30 bis 7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Frühmesse: sür
Kriegsteilnehmer, kranke und verwundete Soldaten zu ieder gewünschten
paffenden Zeit.

Maria-Hilf-Pfarrlirche. Sonntag : Hl. Meffe» um 8.30 und 3 Uhr
(gemeinsamehl. Kommunion deS Marienbundes und der Erstkommunt-
kantinnen): KtndergotteSdienst <Amt> um 0 Uhr, Hochamt « tt Predigt
um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Andacht zu Ehren der hl. Familie , u»
8 Uhr KriegSbtttandacht. An den Wochentagenfind die hl. Meffen um
6.30, 7.1« iSchulmeffe) und s Uhr. Montag, Mittwoch und Freitag , abd«.
8 Uhr, ist KriegSbittandacht. — Betchtgelegenhelt: Sonntag morgen von
8 Uhr an, Freitag abend um 8 Uhr und SamStag von 4—7 und »ach
8 Uhr. SamStag 8 Uhr: Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 8.3V Uhr Frühmeffe, 8 ithr zwette hl.
Meffe fgemeinsch. hl. Kommunion der MäunerapostolatS), 9 Uhr heilig«
Meff- mit Predigt, 10 Uhr Hochamt mit Predigt. — 2.1« Uhr Herz-Jefu-
Andacht (357), abends 8 Uhr KriegSbittandacht (346). An den Wochentage»
stnd di« hl. Messen um 830 und 7 Uhr,' . Mittwoch und SamStag 7 Uh,
Schulmeffe. — Mittwoch abend 8 Uhr Krenzwegandacht sal» SrtegSbltt-
andacht). Betchtgelegenhelt: Sonntag irüh von 8 Uhr an, SamStag 5—7
und von 8 Uhr an. i

Altkath. Gemeinde — FriedenSkirche, Schwalbacher Str . 10.15 Uhrt
Amt mit Predigt. Pfr . Eder.

Ev.-lnth. DreieinIglettSgeweinde. In der Kivota der - ltkatholtfch«,
Kirche (Eingang Schwalbacher Straffe). 2.45 Uhr: Predlgt-GolteSdleust.

Pfarrer Sikmeter.
Methobiftev-Gemeinde, gmmanuel-Kapell«, Ecke Dotzheim« . u. Drei«

weidenstr. 9.4« Uhr: Predigt . Herr Pred. Kuder. — 11 Uhr: Kindt«
gotteSdienst. — Mittwoch 8 Uhr: Bthelstunde. I . « .: Prediger Kuder.

NeuapoftoUfch« Gemeinde, Oranlenllraffe 54, HinterdanS Parterre.
2.30 Uhr: KindergotteSdienst. — 3.80 Uhr: Hauptgottesdienst. ■

Schriftleitnng: Bernhard  G r » t h u ».
Berantwortlich für deutsche und auswärtige Poltttk: B . Grothnt)
für Kunst, Wlflenfchaft, UnterhaltnngS. und »olkSwirifchafttche» Trist
B. E. E i f e « b e r g e r : für Stabf. und Landnachrichte», Gericht und
Sport : E. Dietzel:  für die An,eigen: t. « . I . Baff Irr;  sämtlich tt»

Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener Bering » . Pnftalt » . « . d.

Wetterberich! her WetterbienMette Weilbarg.
Voraussichtliche Witter ««« für Sonntag . 7. J «li:

Nur zeitweise aufheiternd : einzelne , meist leichte Regen»
fälle. Ziemlich warm.

Wasierstaud: Eaub 2.46, Weilburg 1.12 Meter.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Ihre Vermähl» g zeigen hiermit an

Oder», zur See OMy
und Frau Gretel

geb. Seyberth

Wiesbaden , den 6. Juli 1918. [*»1M

Am Sonntag,  den 7. Juli stnd von mittags 1 Uhr ich
nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:

Bismarck - Apotheke.  BiSmarckring 20;
Hirfch - Avotbeke.  Marktstraß« 29:
TaunuS - Avotbe ' - TaunuSktraße 20:
Viktoria »Apotheke.  Rheinstraß« 45:
WilhelmS - Avotbeke.  Luisenstraße 4.

Diese Apotheken versehen muh den Avotbeken-Nachtdienü
vvm 7. Juli bis einschließlich 13. Juli von abends 734 bi»
morgens 8 Ubr. _ '

Bekanntmachung.
Betr.:

Anwerbung von Arbeitskräften aus kriegSwichttgen Betriebe».
Auf Grund des 8 9 b deS Gesetze» über den BelagerumgS-

zustand vom 4. Juni 1851 in der Faflung des Reichsgesetzes vom
11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Befehlsbereich des
18. Armeekorps und deS Gouvernements Mainz:

Verboten ist, an Arbeiter und Angestellte, di« in kriegswich¬
tigen Berufen oder Betrieben in ungekündigter Stellung be¬
schäftigt sind und den Wunsch, diese zu verlassen, nicht selbst zu
erkennen gegeben haben, unmittelbar oder mittelbar schriftlich
oder mündlich hevanzutreien, um sie zum Aufgeben dieser Stel«
lungen mit oder ohne Kündigung zu veranlassen.

Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft ober mit
Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Die bezüglich der Anwerbung von Arbeitskräftendurch An-
zeigen in der Press« getroffenen Bestimmungen werden durch
diese Verordnung nicht berührt.

D« Verordnung des stellv. GeneralkomanboS vom 14. 11.
1916 — III6 Nr. 21765/6721 — sowie Meiern« b«S Gouver¬
nements Mainz vom 21. 11. 1916 — Mil .-Pol. Nr. 34 822/ 13 913
— werden aufgehoben.

Frankfurt a. M., Main», den 15. Juni 1918. >4»
18. Armeekorps. DiellvertreiendeS Generalkommanba.

Der stellv. Kommandierende General:
gez.: Riedel.  General der Infanterie.

Gouvernement der Festung Rain ».
Der Gouverneur der Fest«»» Rain »,

aez.: Bausch.  Generalleutmmt.
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